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S te in , welcher die G röße eines Zaunkönigeies hat und anscheinend vulkanischen 
U rsp run gs ist. —  M it  diesem S te in e  spielte im  F rü h ja h r  1874  ein S t a a r  aus 
einem G rasplatze, nahm  ihn, a ls  ich mich zu sehr näherte, in  den Schnabel und ließ 
ihn  dann, fortfliegend, auf ein M istbeetfenster fallen.

S o v ie l über den hochausgeprägten Schönheitssinn  unseres S ta a re s . —  Z um  
S ch luß  noch eine sehr sonderbare Beobachtung. F a s t sämmtliche S ta a re  des P arkes 
reißen seit J a h re n  m it größtem  E ifer große Fetzen von den riesigen B lä tte rn  des 
U ern e len m  A i^an len m  ab, um  selbe beim N estbau zu verwenden. U eberall, wo 
hier diese P flanze steht, w ird sie zu unser A ller V erw underung  von ab- und  zufliegenden 
S ta a re n  zerfetzt, n iem als der daneben stehende R h ab a rb er oder andere großblätterige 
P flanzen . W as  mag der G ru n d  hierzu sein? —  W eil die B lä tte r  schon von N a tu r  
lappig und z e rs c h lis s e n  sind? —  G enann tes U e ra e le u m  hat einen sehr übelriechenden 
S a f t ,  welcher mich, der ich beim S eciren  und P rä p a r ire n  genügend an  unangenehm e 
ekelhafte Gerüche gewöhnt bin, zum sofortigen Erbrechen reizt.

Phänologischer Bericht über 1889 und 189V.
Von P .  W e ß n e r .

M ein  letzter B ericht hatte m it dem J a h re  1888  abgeschlossen; ich lasse n u n ­
mehr die Beobachtungen des letztvergangenen und des laufenden J a h re s  sich a n ­
schließen, und gebe dieselben in  chronologischer Reihenfolge, w ährend zu r besseren Ueber­
sicht eine nach A rten  geordnete T abelle der F rüh jah rszüg e  am  Schlüsse P latz  finden soll.

A m  2. J a n u a r  1889 zog bei trübem  H im m el und scharfem N ordost eine S c h aa r 
von Schneegänsen (^.rw er se ^ e tu m ) etwa 3 0 — 40 Stück, von N orden nach 
S ü d e n  über der S a a le  hin.

V om  13. J a n u a r  b is zum 28. F e b ru a r  besuchte ein Grünspecht in  Gesellschaft eines 
B au m läu fe rs  fast täglich unser H a u s  und kletterte an  den W änden  herum ; 
n u r  bei w arm er, sonniger W itte rung  blieben beide au s.

Zeisige und Stieglitze zogen in  zahlreichen S chaaren  auf den E rlen  der 
S a a la u e  herum .

Am 1. F e b ru a r  fand H err S e l l i e r  einen von einem R au b w ü rg e r (P un iim  ex eu - 
d ito r)  aufgespießten B a u m lä u fe r; der R äu b e r fand bald  darauf seine ver­
diente S tra fe .

A m  2. F e b ru a r  kamen bei ziemlichem S tu r m  die ersten S ta a re  a n ; ein früheres 
E intreffen  einzelner Exem plare ist nicht genügend verbürgt.

A m  13. F e b ru a r  sah ich auf einem m it Schiefer gedeckten G artenhäuschen drei 
R ebhühner sitzen und sich sonnen; bei m einer A nnäherung  strichen zwei nach 
den Wiesen, eins über das G utsgebäude nach den F eldern  ab.
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Nach strenger Kälte am  13. und 14. F e b ru a r  tra t am  15. T hauw etter e in ; ich 
beobachtete eine S c h aa r von ungefähr 25 Feldlerchen (G ia n d a  nrveim m ) 
in  nord-südlicher R ichtung auf dem Durchzuge.

A m  20. w urde der erste Amselgesang, am  22. der erste Finkenschlag vernommen.
Gegen Ende des M o n a ts  t r a t  nach starkem Schneefall heftige Kälte ein ; das 

Therm om eter sank am  4. M ä rz  auf — 18« 0 .
Am 27. bemerkte ich auf einer Birke an  der Kasernenstraße ein Girlitzweibchen, 

welches wahrscheinlich überw in tert hat, da der G irlitz erst im  A p ril bei u n s  
eintrifft.

A m  26. w urden Feldlerchen bei B u rg a u  gesehen; ein E xem plar erschien am 5. M ärz  
auf dem Futterplatz, welcher von Buchfinken, G rün lingen , G oldam m ern und 
vor allen D ingen  von zahlreichen Bergfinken (k>. m ontikrinA illn) besucht 
wurde, die sich in  den G ärten  der V orstadt Herumtrieben.

Am 4. M ä rz  fanden, wie ich schon früher mittheilte, zwei G ym nasiasten einen im 
Eise eingefrorenen Zw ergtaucher (ko ä ie6 p8  m inor). Trotz der Kälte, die bis 
zum 6. M ä rz  anhielt, sangen Ammer, Amsel, Zeisig, F ink  und andere recht 
fleißig; die Finken ließen aber noch nicht den vollen S chlag  hören.

A m  6. w urden an  der W eimarischen Chaussee Dom pfaffen (k ^ r rb u ln  o uropnoa) 
beobachtet.

Am 9. M ärz , an demselben Tage, wie 1888, kamen bei S üdw est die weißen Bach­
stelzen und S ta a re  an. Letztere begannen sogleich zu singen; desgl. die Ge- 
birgsstelzen (M ot. su lla re n ) , sowie die Feld- und Haubenlerchen.

D er 14. M ä rz  brachte einen kleinen N achw inter m it Schneegestöber und K älte 
(bis — 7 " 0 ) ,  der aber n u r  b is zum 18. an h ie lt; die angekommenen Z u g ­
vögel haben sich, so gut es ging, durchgeschlagen ohne besondere V erluste; 
einen vor H unger und K älte umgekommenen B au m läu fe r fand mein B ru d e r 
am  14. im G arten .

A m  23. M ä rz  tra f bei S ü d w in d  die Waldschnepfe (L eolopnx  rim tieo ln) ein ; am
25. wurde die erste im städtischen Forste erlegt.

Am 29. M ürz  sah ich den schon oben erw ähnten G irlitz wieder; diesm al an  der 
W eim .-G eraer B ahnhofstraße; an  demselben T age kamen die H ausrotschw änz­
chen bei S ü d w in d  an.

D e r 6. A p ril brachte den W eidenlaubvogel, (? ll. ru tn ) und  den Girlitz.
A m  9. zeigten sich hier bei O stw ind 3 Schw alben ( 8 .  rim tien) über der S a a le ;  

schon am  vorhergehenden T age sollen mehrere zwischen D o rnb urg  und C am - 
burg  gesehen worden sein; am  11. zog eine einzelne in  nördlicher Richtung 
dem Flusse nach.

E in  Amselpärchen hat im Fabrikhofe in  einem R eisighaufen unm ittelbar neben
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dem Platze, wo fast täglich mehrere K ohlen transporte  abgeladen werden, sein 
Nest gebaut; am  19. A p ril brütete das Weibchen au f 2 E iern , an: 12. M a i 
flogen die Ju n g e n  aus, fielen aber bald einer Katze zum O pfer.

Am 22. April kamen Plattmönch und Wendehals an.
Am 23. w urde ein Elsternest m it 4  E ie rn , welches auf einer hohen E r le  stand, 

ausgenom m en.
A m  25. w urde der erste Kuckuksruf gehört und die erste M ehlschwalbe (U. u rb ie a )  

beobachtet.
Am 30. A p ril sang die G artengrasm ücke (8 . b o rle im is), am  1. M a i  tra f  der M a u e r­

segler (0^p86lu8  NPU8) ein.
I m  G arten  des G arn isonlazarethes baute am  2. M a i  ein Finkenpärchen am  nahezu 

vollendeten Neste.
Am 21. Mai kam der Wachtelkönig (Orex prnl6N8i8) an; er schien im vergangenen 

Jahre recht häufig zu sein.
D ie W achtel hörte ich am  27. zum ersten M ale  auf dem Landgrafenberge.

Amsel, Staar und Buchfink fütterten um diese Zeit fast allgemein ihre 
Jungen.

A m  9. J u n i  machte ich einen kleinen U rlau b sa u sflu g  nach Z eitz; dortselbst zeigte 
m ir H err A nstaltsdirektor M e r z  e r  eine junge Z aungrasm ücke, welche au s  
dem Neste gefallen w ar und n un  im  Käfig von einem Rothkehlchen gefüttert 
wurde. Nachdem ich auf der Rückreise H errn  H o fra t L ie b e -G e ra  besucht 
hatte, der mich m it liebensw ürdiger Gastfreundschaft aufnahm , fuh r ich nach 
der P ap ie rm üh le  von R oda, einem idyllisch gelegenen Plätzchen im  schönen 
Zeitzgrunde, wo ich ein P a a r  T age verblieb, und die Z eit u n ter anderem 
auch zu ornithologischen Excursionen verwandte. Ich  beobachtete zahlreich 
die Gebirgsstelze, deren erste B ru t  sich lustig um hertrieb, w ährend die A lten 
bereits A nstalten  trafen  fü r eine zweite B r u t ;  ferner bemerkte ich den 
W asserstaar (Oinelim  ngu n lie im ), welcher in  der verlassenen U nterm ühle 
brütet, und den E isvogel (^ .leeäo  m p läa ), der, wie m ir der M ü lle r  berichtete, 
wegen seiner Schädlichkeit fleißig abgeschossen w ird und darum  n u r  verein­
zelt vorkommt. I n  der erw ähnten U nterm ühle hatte außerdem auf dem 
B oden ein Steinkauzpärchen n o e tu a )  sein Q u a r tie r  aufgeschlagen und 
mehrere J u n g e  gezeitigt. I n  dem benachbarten K losterlausnitzer F o rs t halten 
sich A uer- und B irkhühner (T e lrn o  nroAnIlim  und te tr ix )  auf, w ährend es 
nach R oda zu viele F asanen  giebt.

W ährend  des M anö vers  hatte ich keine Gelegenheit zu Beobachtungen; n u r  einmal, 
a ls  das R egim ent bei H ildburghausen in  der P a ra d e  stand, flog eine S c h aa r 
Vögel in  südlicher R ichtung über das W e rra th a l;  oer S tim m e nach w aren
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es Kiebitze gewesen, doch konnte ich mich nicht m it den Augen davon über­
zeugen, da soeben der Oberst „S tillgestanden" kom m andirt hatte.

Am 11. October sah ich die letzten Rothkehlchen im Gebüsch an  der S a a le ;  um 
dieselbe Zeit w urden hier Schneegänse und Kranichflüge m it südlicher Z u g ­
richtung beobachtet; auch ein einzelner T annenheher (1§. e a i^ o e a la o te s )  zeigte 
sich bei dem D orfe Coppanz. A n der S a a le  w urde ein W espenbussard 
(k e rn m  ap ivo ru8 ) geschossen, w ährend H err v. W u rm b -P o rs te n d o rf  daselbst 
4  junge H eringsm öven (l^aru8 tu86U8) erlegte, von denen eine in  meinen 
Besitz überging.

Gelegentlich eines A usfluges nach der S a lin e  Louisenhall bei E rfu r t fiel m ir das 
dort häufige A uftreten der Nebelkrähe (0 . eo rn ix ) auf, die sich in  J e n a  n u r 
w ährend des W in te rs  einzeln zeigt. D ie B ohrthü rm e der S a lin e  beherbergen 
mehrere Schleiereulen (8 tr . tla w w e a ).

A m  30. N ovem ber beobachtete ich bei kalter W itterung  und N ordostw ind mehrere 
S chaaren  Schneegänse nördlich, dann  eine S c h aa r südlich ziehend.

Am 3. Dezember kam ich bei einem P a trou illeng ang e  an  einen offenen Getreide­
schuppen bei Drakendorf, wo sich Fasanen, R ebhühner, K rähen, S perlinge, 
A m m ern, Finken u. s. w. in M enge Herumtrieben.

Am 8. December —  w ir hatten — 7 " 0  bei gelindem Schneefall; die S a a le  w ar 
zugefroren —  sah ich un terhalb  des S aa lw eh res  zwei kleine Taucher (koäi66p8  
w inor), welche sich bis zum 6. M ä rz  des folgenden J a h re s  dort aufhielten.

D er J a n u a r  1890 begann mild, ohne Schnee, m it sonnig heiteren T ag en ; vor der 
S ta d t  zeigten sich einzelne Nebel- und S a a tk rä h e n ; in  den V orgärten  herrschte 
reges Leben; gegen Ende des M o n a ts  tra t  plötzlich Kälte (früh —  8 "  b is 
— 130 0 )  und Schnee ein ; es wehte trockener, rau her N ord-, znweilen 
N ordostwind, und des M o rg en s erfüllten dichte Nebel das T h a ll D a s  lustige 
Vogelleben in  den G ärten  w ar verschwunden, einzeln und still gingen die 
Vögel ih rer N ah run g  nach; n u r  der E isvogel flog m it schrillem Pfeifen 
am Flusse auf und a b , und am Leutrabache sang der W asserstaar; sonst 
w ar es ruhig.

Am 14. F e b ru a r  w urde es wieder w ärm er, der Him m el heiterte sich auf, und 
gleichzeitig ließ sich der erste S t a a r  sehen und hören.

A m  15. sah ich an der kahlaischen S tra ß e  neben dem B ahnkörper einen B ussard 
' auf einem B aum stum pf, unbekümmert um  die K rähen, die ihn  umschwärmten, 

wie um  die S paziergänger, welche ihn neugierig betrachteten.
A m  17. hörte ich den ersten Amselgesang; am 18. den ersten G oldam m er und am

22. die erste Feldlerche, welcher sich am 24. der erste Buchfink anschloß.
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D a  t r a t  M  26. aberm als ein Umschlag ein ; bei N ordw ind  fiel reichlicher Schnee 
und die K älte erreichte 13 o n n ter N u ll;  die Vögel besuchten zahlreich die 
Futterplätze, wo ich un te r anderen G ästen auch einen Bergfinken bemerkte 
Doch dieser N achw inter dauerte nicht lange; bereits am  6. M ä rz  t ra t  T h a u ­
w etter ein, und alsbald  ertönte auch wieder fröhlicher Vogelgesang.

A m  13. M ä rz  tra f die Bachstelze, am  17. das Hausrothschwänzchen ein.
Am 4. A p ril ließ sich der erste W eidenlaubvogel hören, am  14. der F i t i s  und das 

G arten ro tschw änzchen ; zugleich bemerkte ich die ersten Girlitze.
E in  fertiges Buchfinkennest fand ich an  demselben T age auf einem Zwetschenbaume 

in  W ölln itz ; im  S u m p f in  der O berau  fand ich das dort alljährlich brütende 
Stockentenpaar wieder v o r, w ährend an  der H asenm ühle m ir die ersten 
Schw alben begegneten.

A m  16. A p ril tra f  der P lattm önch  ein, am  17. wieder mehrere Rauchschwalben.
D er W endehals kam am  20., die M ehlschwalbe am 22 .; die G artengrasm ücke ließ 

am  28. zum ersten M a le  ihren  schönen Gesang vernehmen. A m  T age d arauf 
erschienen m it dem ersten Kuckuksruf die M auersegler.

B ei einem Besuch in  H alle zu A nfang  des M a i  hatte ich Gelegenheit, den h err­
lichen Nachtigallengesang bei Giebichenstein zu bew undern; auch viele P iro le  
hörte ich dort an  der S a a le .

Am 25. J u l i  fand ich im Weidendickicht am  S a a lu fe r  in  einem Brennnesselgebüsch, 
etwa V-2 vr über der Erde, ein Nest des Teichrohrsängers ( ^ .  a ru n ä io a e e u s )  
m it drei Ju n g e n  und einem unbefruchteten E i. D ie A lten  zeigten m ir durch 
ih r  ängstliches R ufen  die N ähe des Nestes a n ;  doch bedurfte es langen, 
emsigen Suchens, b is ich das sehr geschickt verborgene Nest entdeckte, da ich 
es nicht so niedrig in  den Brennnesseln verm utet hatte.

T a b e l l e  d e s  F r ü h j a h r s z u g e s .
Datum, wann zuerst bemerkt.

Art 1889. 1890.
1. 8 tu ru u s  v u lg a ris , S t a a r  . . . . 2. Febr., 9. M ä rz  8. u. 25. Febr., 1. M ü rz
2. I 'u r ä u s  p ila r is , Z e i m e r .................. — 14. F ebr.
3. ^ l a u ä a  a rv e u s is , Feldlerche . . . 15. F ebr. 22. F ebr.
4. N o ta e il la  a ld a , Bachstelze . . . . 9. M ä rz 13. M ü rz
5. v a u ä a l u s  ru d o e u la , Rothkehlchen . — 10. M ürz
6. R u tie illa  l i tü ^ s , H ausrothschw anz . 29. M ä rz 17. M ä rz
7. L eo io pax  ru s tie o la , Waldschnepfe . 23. M ä rz 23. M ä rz
8. k ü M o p u e u s te  ru ta , W eidenlaubvogel 6. A p ril 4. A p ril
9. R u tio llla  p llo e u ie a ra , G artenrothschw anz — 14. A p ril

10. k ü M o p u e u s te  tro e ü ilu s , F i t i s  . . — 14. A p ril
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1889. 1890.
11. 86riuu8 tiortulauuZ, Girlitz . . . 6. April 14. April
12. U iruuäo ru8lie3, Rauchschwalbe . . 9. April 1 . - 1 7 .  April
13. 8^1viu atrieapitta, Plattmönch . . 21. April 16. April
14. 0ueutu8 63U01U8, Kuckuk . . . . 25. April 29. April
15. U iruuäo urdieu, Mehlschwalbe . . . 25. April 22. April
16. 4^ux torHuitta, Wendehals . . . . 30. April 28. April
17. 8i1vi3 bort6U8i8, Gartengrasmücke . 30. April 28. April
18. 0^p86tu8 3pn8, Mauersegler . . . I .M a i 29. April
19. Orex prat6U8i8, Wachtelkönig . . . 21. M ai —

20. Ooturuix ä36t^1i80U3U8, W achtel. . 27. M ai —

J e n a , im August 1890.

Ornithologische Beobachtungen.
Der  Z u g  der  Vögel  im Herbste 1890.

Von L. B u x b a u m .
D en diesm aligen Herbstzug eröffneten die S ta a re , von denen ein großer F lu g  

am 1. A ugust au s  dem O denw alde hierher kam, F eld  und Wiesen durchstrich und 
im  R öhricht am M a in u fe r  sein N achtquartier nahm . Gewöhnlich halten sie sich in 
der hiesigen Gegend b is zum S pä th erb st auf, durchsuchen die O bstanlagen und finden 
auch die ersten reifen Zwetschen, die sie anhacken und in kurzer Zeit oft ganze B a u m ­
stücke leeren ; dann wenden sie sich in die G ärten  und W einberge, nach reifen T raub en  
suchend, wodurch sie oft ganz bedeutenden Schaden anrichten, besonders wenn die 
S c h a a r , wie in diesem Ja h re , nach Tausenden zählt. Am 24. August gingen die 
S törche ab nach ihren Sam m elplätzen, Wiesenflächen bei Erzhausen und B ib lis . D er 
erste Z ug  Schw alben, Rauchschwalben und Hausschwalben, sammelte sich am  1. S e p ­
tember und ging am Septem ber ab. V orher hatten sie sich auf die Telegraphen- 
drühte, die an m einer W ohnung vorbeigehen, dicht zusam mengedrängt niedergelassen, 
so daß sich die D räh te  bogen und es aussah wie eine riesige Perlenschnur von u n ­
gefähr 300  m Länge. D er zweite Z ug  folgte am  22. Septem ber und ein d ritter am
17. Oktober. D ie drei Züge w aren sehr stark. Am 4. Oktober kam eine große A n ­
zahl Bachstelzen auf der W anderung  hier an, hielt zwei T age R ast und zog dann 
weiter. Am 10. Oktober vereinigten sich mehrere M ila n e  zum Wegzuge. D er erste 
Z ug  Kraniche, 36  Stück zählend, ging am 8. Oktober abends 6 U hr nach 8. D er 
zweite Z ug  folgte am 1 t. Oktober, nachm ittags 4 U hr, und zählte 80 Stück. Am 
2 t .  Oktober folgte der dritte Z ug, 40  Stück nach 8 . 1/V. Am 25. Oktober kamen 
zwei Züge, um 11 U hr vorm ittags 124  Stück nach 8 . Am 26. Oktober nach-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1891

Band/Volume: 16

Autor(en)/Author(s): Weßner P.

Artikel/Article: Phänologischer Bericht über 1889 und 1890 77-82

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53591
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=343179

